Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 64 Ausgegeben Danzig, den 23. Dezember 1922 


Inhalt. Geſetz über eine zehnte Aenderung der Dienſtbezuge der unmittelbaren Staatsbeamten. Vom 
13, Dezember 1922 (S. 567). — Verordnung zur Abänderung der Verordnung vom 15. November 1899, betreffend 
das Verwaltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen (Geſetzſamml. S. 572). Vom 12. Dezember 1922 
(S. 572). — Verordnung betr. Aenderung der Beſtimmungen über Schöffen und Geſchworene vom 15. September 1922 
(S. 573). — Verordnung über Erhöhung der Bezüge aus der Unfallfurſorge für Gefangene (S. 574). — Verordnung 
über Pauſchbeträge für die Spruchſachen bei dem Oberverſicherungsamt (S. 573). — Vermögensſteuergeſetz. Vom 
7. Dezember 1921 (S. 574). — Verordnung betreffend Neufeſtſetzung der Gebühren für die Mitbenutzung des Telegraphen⸗ 
geſtänges und der Kabel der freiſtaatlichen Poſt⸗ und Telelegraphenverwaltung vom 1. Januar 1923 ab. (S. 580). 


235 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Geſetz 
über eine zehnte Anderung der Dienſtbezüge der unmittelbaren Staatsbeamten. 
Vom 13. Dezember 1922. 


Artikel I. 


915 
Das Geſetz über das Dienſteinkommen der unmittelbaren Staatsbeamten der Freien Stadt Danzig 
(Beamten⸗Dienſteinkommensgeſetz) vom 23. Dezember 1921 (Geſetzbl. S. 229) in der Faſſung des Geſetzes 
über Anderungen in den Dienſtbezügen der unmittelbaren Staatsbeamten vom 23. Juni 1922 (Geſetzbl. 
S. 165) und des Geſetzes über eine achte Anderung der Dienſtbezüge der unmittelbaren Staatsbeamten vom 
24. November 1922 (Geſetzbl. S. 541) wird wie folgt geändert: 
I. In § 8 Abſ. 1 wird der letzte Satz geſtrichen. 
II. In 8 22 Abſ. 1 Satz 1 iſt die Zahl „200“ durch „2000“, die Zahl „250“ durch „2500“ und 
die Zahl „300“ durch „3000“ zu erſetzen. 
III. In 5 22 Abſ. 1 iſt unter Nr. 2 „40% Mark jährlich“ dreimal durch „2000 Mark monatlich“ 
zu erſetzen. 
Am Schluß von Nr. 2 iſt als neuer Satz anzufügen: 
„Der Senat iſt ermächtigt, dieſe Einkommensgrenze zur Anpaſſung an die Veränderungen 
in der allgemeinen Wirtſchaftslage anderweit feſtzuſetzen“. 
IV. In 8 22 Abf. 7 (c) iſt der Satzteil „das den Betrag von 4000 Mark jährlich“ durch „das die 
jeweils feſtgeſetzte Einkommensgrenze (Abſ. 1 Nr. 2)“ zu erſetzen. 
V. 8 23 Abſ. 2 (b) erhalt folgenden Zuſatz: 
„bei Witwern jedoch ſpäteſtens mit dem Wegfall der letzten Kinderbeihilfe“. 
VI. $ 25 erhält folgenden neuen Abſatz 3: 
„(3) Alle Zahlungen find auf volle Markbetrage nach oben abzurunden“. 
VII. In der Anlage 1 (Beſoldungsordnung für die planmäßig — endgültig — angeſtellten unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten) werden die Grundgehaltsſätze mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 wie 
folgt geändert: 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 31. 12. 1929). 
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I. Aufſteigende Gehälter. 


A. Gehälter mit feſten Grundgehaltsſätzen. 
9700 — 10100 — 10500 — 10900 — 11300 — 11700 — 12100 — 12500 — 12800 M monatlich 
: 10600 — 11100 — 11600 — 12100 — 12500 — 12900 — 13300 — 18700 — 14100 


Gruppe 1 
2 „ „ 
3. 11700 — 12200 — 12700 — 13200 — 13700 — 14200 — 14700 — 15100 — 15500 „ 
4: 12800 — 13400 — 14000 — 14500 — 15000 — 15500 — 16000 — 16500 — 17000 „ 7 
5: 14100 — 14700 — 15300 — 15900 — 16500 — 17100 — 17700 — 18200 — 18700 „ 6 
„ 6: 15400 — 16100 — 16800 — 17500 — 18100 — 18700 — 19300 — 19900 — 20500 „ 
7: 17300 — 18100 — 18800 -- 19500 — 20200 — 20900 — 21600 — 22300 — 23000 „ 
8: 19600 — 20500 — 21400 — 22300 — 23200 — 24100 — 25000 — 25900 M monatlich 
9: 21500 — 22600 — 23700 — 24800. — 25900 — 27000, — 28100, — 29100 
10: 24400 — 25800 — 27200 — 28600 — 30000 — 31400 — 32700 — 34000 
„ 11: 27500 — 29300 — 31100 — 32800 — 34500 — 36200 — 37900 — 39600 
„ 12: 32500 — 35000 — 37500 — 40000 — 42500 — 45000 — 47500 5 
„ 13: 42000 — 47000 — 52000 — 57000 — 62000 


B. Gehälter mit Mindeſtgrundgehaltsſätzen. 
1) 43 000 M monatlich im Durchſchnitt. 
Mindeſtgrundgehaltsſätze monatlich: 31000 — 33 000 — 35 000 — 37 000 — 39 000 — 41.000 — 
43 000 — 45 000 M, in beſonderen Einzelfällen bis zu 56 000 M. 
2) 54000 M monatlich im Durchſchnitt. 
Mindeſtgrundgehaltsſätze monatlich: 39 000 — 42000 — 45000 — 48000 — 50 000 — 52 000 — 
54 000 — 56 000 M, in beſonderen Einzelfällen bis zu 62 000 M. 
Als Anmerkung zu Gruppe 1 und 2 tritt hinzu: 
„Von der Gewährung von Alterszulagen ſind diejenigen Profeſſoren ausgenommen, welche mit 
ihrem Einverſtändnis vom Halten der Vorleſungen entbunden ſind, oder bei denen nach Entſchei⸗ 
dung des Senats die Vorausſetzungen vorliegen, unter denen nichtrichterliche Beamte in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden können“. 
II. Einzelgehälter. 
Gruppe I: 62 000 M monatlich 
5 I ee U 
ie 
, 5 
1 V: 140000 „ 7 
Die Anmerkung 2 zu Gruppe IV der Einzelgehälter erhalt mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab 
folgende Faſſung: 
„2) Der gegenwärtige Finanzſenator erhält für ſeine Perſon ein ruhegehaltsfähiges Grundgehalt 
von 116 300 M monatlich“. 
VIII. Die Schlußbeſtimmungen der Anlage 1 werden in Abſchnitt A (Aufwandsentſchädigungen) 
wie folgt geändert: 
1. Die jetzige Beſtimmung erhält mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab die Ziffer „1“ und fol⸗ 
genden Zuſatz: 
„Der Senat kann dieſe Aufwandsentſchädigung entſprechend den jeweiligen wirtfchaftlichen 
Verhältniſſen weiter erhöhen oder herabſetzen“. 
2. Als Ziffer 2 iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab hinzuzufügen: 
„2. Im übrigen dürfen Aufwandsentſchädigungen (z. B. für Nachtdienſt) nur inſoweit gezahlt 


„ * 


n * 


oder bewilligt werden, als der Staatshaushaltsplan dies beſtimmt oder beſondere Mittel dazu 
zur Verfügung ſtellt“. 

IX. Die Schlußbeſtimmungen der Anlage 1 werden in Abſchnitt O (Nebenbezüge) wie folgt 

geändert: 

1. Ziff. 1 (a) erhält folgenden Zuſatz: 

„vom 1. Oktober 1922 ab ruhegehaltsfähig nicht mehr als 10 v. H. Anteil bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 38 400 M jährlich“. 

2. Ziff. 1 (b) erhält folgenden Zuſatz: 

„vom 1. Oktober 1922 ab bis höchſtens 34 800 M jährlich“. 

3. Ziffer 3 (Abſatz 1 bis 3) erhält mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab folgende Faſſung: 
„3. Die Profeſſoren und Abteilungsvorſteher an der Techniſchen Hochſchule erhalten einen 
Anteil an den für ihre Vorleſungen eingehenden Unterrichtshonoraren. Die Höhe dieſes 
Anteils ſowie die den Profeſſoren und den Abteilungsvorſtehern zu gewährleiſtende Mindeſt⸗ 
einnahme an Unterrichtshonorar, ferner die Höhe der dem Rektor der Techniſchen Hochſchule 
zu gewährenden Amtsvergütung wird durch den Senat feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung kann den 
jeweiligen wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend jederzeit geändert werden.“ 

X. Die Anlage 2 (Ortszuſchlag) erhalt mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab folgende Faſſung: 
„Der Ortszuſchlag beträgt für planmäßig (endgültig) angeſtellte Beamte: 


bei einem monatlichen Grundgehalt 


f über 11600 | über 12900 | über 15400 | über 17500 } über 22 600 " 
= bis bis bis bis bis 3 550 =. 
12900 M 15400 M 17500 M | 22600 M | 32800 M 
monatlich 
M | M | M | M | M | M | M 
2400 | 3000 | 3600 | 4200 4800 | 5400 | 6000 


Der Ortszuſchlag ift im vollen Betrage ruhegehaltsfähig.“ 
XI. Die Anlage 4 (Nachweiſung der Dienſtbezüge der nichtplanmäßigen — nicht endgültig an⸗ 
geſtellten — unmittelbaren Staatsbeamten) wird mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab wie folgt geändert: 
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1) Ziffer 1 (a bis c) erhält folgende Faſſung: 
„1. Es betragen die monatlichen Grundvergütungsſätze vom Beginn des 


P ‚ | 2005 1 ste rr 


Anwärterdienſtjahres ab 


für Zivilanwärtr . .... 70 80 85 90 95 = > 
für Militäranwärtr . . . 80 85 90 95 — — — — 
für vor dem 1. Juli 1920 als 
nichtplanmäßige Beamte ein⸗ 
geſtellte Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
gehilfinnen 60 65 70 15 80 85 90 95 
für auftragsweiſe vollbeſchäftigte 
u. einſtweilig angeſtellte Volks⸗ f 
Wullehre n 70 80 85 [90 95 95 95 — 
vom Hundert des Anfangsgrundgehalts der Gruppe, in der der Stellen⸗ 
anwärter beim regelmäßigen Verlaufe ſeiner Dienſtlaufbahn zuerſt plan⸗ 
mäßig (endgültig) angeſtellt wird. 
a eee eee ee ee eee 


Srupnal Zivilanwärter . . 6790 | 7760 | 8245 | 8730| 9215 — — — 
1Militäranwärter . | 7760 | 8245 8730 9215 = Ei — — 
Rn „( Zivilanwärter . . .] 7420 | 8480 | 9010 | 9540 | 1000| — 4 = 
I Militäranwärter . . 8480 | 9010 | 9540 10 070 — = _ — 
rn 9) Zivilanwärter. . | 8190 | 9360 | 9945 | 10530 11115 — 3 = 
1Militäranwärter 9360 | 9945 | 10530 | 11115 — — — — 
Zivilanwärter 8 960 | 10240 | 10880 11 52012 1604 — 2. — 
Militäranwärter . | 10240 | 10880 | 11520 | 12 160 — — — — 


vor dem 1. Juli 1920 
als nicht planmäßige 
Beamte eingeſtellte 

Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 


Gruppe 4 


gehilfinnen . | 7680 | 88320 | 8960 | 9600 | 10240 | 10880 | 11520 | 12 160 
Gruppe 50 Zivilanwärter. . | 9870 | 11280 | 11985 | 12690 | 13 395 = — — 

1 Militäranwärter . . | 11280 | 11985 | 12690 | 13395 — = — — 
Gruppe 60 Zivilanwärten . . | 10780 | 12320 | 13 090 | 13860 | 14 630 — — — 

Militaran wan. . 12 320 13090 | 13860 | 14 630 — = == = 

Zivilanwärter . . | 12110 | 18840 | 14705 | 15 570 | 16435 = — — 


Militäranwärter-. . | 13840 | 14 705 | 15570 | 16435 — — — — 
auftragsweiſe vollbe⸗ 


n ſchäftigte und einſt⸗ 

weilig angeſtellte 

Volksſchullehrer .. | 12110 13 84014 705 | 15 570 | 16435 | 16 43516 435 — 
Gruppe sg 2 13 720 | 15 680 | 16660 17 640] 18 620 — — — 
Gruppe! 2—— 15050 ] 17200 | 18275 | 19 35020 425 — — — 


Ssunye, 10 U“, 17080 | 19520 | 20740 | 21960 | 23 180 — = — 
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2. Im Text der Ziffer 2, 3, 7 und 8 iſt jedesmal ſtatt „Ziffer L a, 1 b und ic" bezw. „Ziffer 
la, 1b oder Le“ zu ſetzen: „Ziffer 1“. 

3. In Ziffer 4 iſt das Wort „und“ durch ein Komma zu erſetzen! Henn hinter „12825 M jährlich“ 

einzufügen: „vom 1. Oktober 1922 ab eine ſolche von 10070 M monatlich“. 

4. Die Ziffer 13 erhält folgende Faſſung: 

„Die Konſtruktions⸗, Betriebs⸗ und Oberingenieure bei der Techniſchen Hochſchule beziehen 
neben ihrer Grundvergütung (Ziffer 12) einen durch den Senat feſtzuſetzenden Anteil an den 
Unterrichtsgebühren des Profeſſors, dem ſie zugewieſen ſind, inſoweit der Geſamtbetrag dieſer 
Gebühren zur Deckung der Ausgabe außer dem Gebührenanteil des Profeſſors ausreicht. 
Die Feſtſetzung kann den jeweiligen wirtſchaftlichen Verhaltniſſen entſprechend jederzeit 
geändert werden.“ 

XII. In Anlage 5 erhält die Ziffer 1 folgende Faſſung: 

„1. Bis zur anderweiten Feſtſetzung durch den Staatshaushaltsplan oder durch beſonderes 
Geſetz werden feſtgeſetzt: 
a) der Ausgleichszuſchlag zum Grundgehalt, zur Grundvergütung, zum Ortszuſchlag und zu 
den Kinderbeihilfen (8 23 Abſatz 1). 
für die erſte Halfte des Monats Oktober 1922 auf 3 v. 9. 
77 u zweite 17 1 1 ” 2 11 v. H. 
vom 1. November 1922 aa ars, fer A 49 v. H. 
b) der beſondere Ausgleichszuſchlag — Frauenbeihilfe — ($ 23, Abſ. 2) vom 1. Oktober 1922 
ab auf 1000 M monatlich. 
Se 

(1) Die am 30. September 1922 im Dienſt befindlichen planmäßig (endgültig) und nichtplanmäßig 
(nicht endgültig) angeſtellten Beamten werden mit ihrem bisherigen Beſoldungs⸗ und Anwärterdienſtalter in 
die neuen Dienſtbezüge eingewieſen. 

(2) Iſt ein Beamter mit Wirkung von einem Tage zwiſchen dem 30. September 1922 und dem 
Tage der Verkündung dieſes Geſetzes in eine andere Beſoldungsgruppe übergetreten, ſo erfolgt die Berechnung 
des Beſoldungsdienſtalters in der neuen Beſoldungsgruppe nach Maßgabe der bisherigen Grundgehaltsſätze, 
bei ſpäterem Übertritt nach Maßgabe der neuen Satze. 

Artikel II. 
Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz erläßt der Senat. 
Artikel III. 

Die durch die Ausführung dieſes Geſetzes entſtehenden Mehrausgaben ſind, ſoweit ſie nicht aus 
eigenen Einnahmen der Verwaltung beſtritten werden konnen, aus den Einnahmen aufgrund der dem 
Volkstag vorliegenden und noch vorzulegenden Steuergeſetze zu decken. 

Artikel IV. 

Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 in Kraft, ſoweit es im einzelnen nicht etwas 
anderes beſtimmt. Mit dem gleichen Zeitpunkt treten außer Kraft: 

a) das Geſetz betreffend Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe an die unmittelbaren Staatsbeamten 

vom 5. April 1922 (Geſetzblatt S. 99), 
b) das Geſetz über eine achte Anderung der Dienftbeziige der unmittelbaren Staatsbeamten vom 
24. November 1922 (Geſetzblatt S. 541). 


Danzig, den 13. Dezember 1922. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Ziehm. Dr. Strunk. 
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236 Verordnung 
zur Abänderung der Verordnung vom 15. November 1899, betreffend das Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen (Geſetzſamml. S. 545). 
Vom 12. Dezember 1922. 
Auf Grund des 5 5 des Ausführnngsgeſetzes zur Zivilprozeßordnung wird verordnet, was folgt: 
Artikel 1. 

Der Gebührentarif der Verordnung vom 15. November 1899, betreffend das Verwaltungszwangs⸗ 
verfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen (Geſetzſamml. S. 545) in der Faſſung der Verordnung vom 
28. Februar 1922 (Geſetzblatt S. 69) wird durch den anliegenden Tarif erſetzt. 

Artikel 2. 

§ 54 Buchſtabe a der im Artikel 1 genannten Verordnung erhalt folgende Faſſung: 

„Die Wertklaſſe wird bei der Ausführung einer Verſteigerung und bei einem Verkauf aus freier 
Hand durch den Erlös der Gegenſtände, in allen anderen Fällen durch die Summe der von jedem einzelnen 
Schuldner einzuziehenden Geldbeträge einſchließlich der rückſtändigen Koſten beſtimmt.“ 

Artikel 3. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. Sie findet Anwendung auf alle 
zur Zeit ihres Inkrafttretens noch nicht beendeten koſtenpflichtigen Maßregeln im Mahn- und Beitreibungs⸗ 
verfahren. 

Danzig, den 12. Dezember 1922. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 


Dr. Ziehm. Sehümmer. 
Gebührentarif. 
een 
: ir jede 
mehr als mehr als | mehr als für je 
bis 50 bis 200 bis 500 bis wefancenn 


50 M] 200M | 500 M1000 M 91000 M 


einschl. | einfchl. | einschl. mehr 


EA MH M A A 


r nn 85 30 

Erfolgt die Mahnung durch Aufgabe 1 Poſt, ſo 
wird nur die Hälfte, erfolgt ſie durch öffentliche Be⸗ 
kanntmachung, ſo wird ein N der Gebühren ent⸗ 
richtet, mindeſtnns jedoch 1 Mark. Die Gebühren- 
pflicht entſteht, ſobald dem Bollziehungsbeamten ein 
ſchriftlicher Auftrag zur Mahnung erteilt, eine ſchrift⸗ 
liche Mahnung zur Post aufgegeben worden oder die 
Bekanntmachung der öffentlichen Mahnung erfolgt iſt. 

2. Für die Pfändung körperlicher Sachen ſowie für die 
Wegnahme der vom Schuldner herauszugebenden Ur⸗ 
unden einſchließlich der durch die Pfändung und Weg⸗ 
nahme der Urkunden veranlaßten Zuſtellungen | 15 25 35 50 50 
Wenn der Schuldner die Pfändung abwendet (§ 18), 
wird nur die Hälfte der Gebühren entrichtet. Die | | 


Ermäßigung tritt nicht ein, wenn die Abwendung durch 
Zahlung an den Vollziehungsbeamten erfolgt, nachdem 
dieſer an Ort und Stelle erſchienen iſt. 


*) Für Mitteilungen von Jer re en wird die Gebühr nicht entrichtet. 


Für die öffentliche Bekanntmachung der Verfteigerung 
durch Aushang und Aus rule 


. Für die Verſteigerung ſowie für den freihändigen Ver⸗ 
kauf der gepfandeten Sachen einſchließlich der hierdurch 


Branläßten Zuſtellunge n g 


Wenn der Schuldner die Verſteigerung abwendet (8 27 
Abſ. 3), wird nur die Halfte der Gebühren entrichtet, 
Pfändungs⸗ und Verſteigerungskoſten im Sinne der 
Beſtimmungen zu Nr. 2 Abſ. 2 und zu Nr. 4 Abſ. 2 
dürfen nur dann gefordert werden, wenn der Voll⸗ 
ziehungsbeamte behufs Vornahme der Pfändung oder 
Verſteigerung ſich an Ort und Stelle begeben hat 
oder wenn der Auftrag ſchon vorher durch Leiſtung 
an den Vollziehungsbeamten erledigt worden iſt. 

. Für die Pfändung von Forderungen, Anſprüchen auf 
Herausgabe oder Leiſtung beweglicher Sachen und von 


anderen Vermögens rechten 


Bei mehrfacher Pfändung wegen derſelben Grund⸗ 
forderung kommt die Gebühr nur einmal zur Erhebung. 
Die Gebührenpflicht entſteht, ſobald die Pfändung 
verfügt iſt. 


. Für jede Abſchrift einer Niederſchrifttt . 


Umfaßt die Abſchrift mehr als 2 Seiten, ſo iſt neben 

dieſer Gebühr für jede weitere Seite eine Gebühr von 

20 Mark zu entrichten. 

Für jede im Zwangsverfahren erforderliche Zuſtellung 
durch den Vollziehungsbeamten, welche nicht nach den 

Beſtimmungen unter Nr. 2 und 4 unentgeltlich zu 


leiten!!! 8 


Erfolgt die Zuſtellung durch den Vollziehungsbeamten 
ohne Jrenſpruchnühne der Poſt, ſo wird eine weitere 
Gebühr im Betrage der ine erhoben, die 
entſtanden ſein würden, wenn durch die Poſt zugeſtellt 
worden wäre. 


Verordnung 


mehr als mehr als mehr als we 
50 bis | 200 bis | 500 bis 
200M | 500 M1000 M 


2 
für jede 


iteren an⸗ 

gefangenen 

000 M 
mehr 


AM 


30 


50 


Auf Grund des Artikel IV des Geſetzes betr. Anderung der Beſtimmungen über Schöffen und Ge: 


ſchworene vom 15. September 1922 — Geſ. Bl. S. 413 — wird hiermit folgendes verordnet: 


Die Heranziehung der Schöffen und Geſchworenen nach den neuen Beſtimmungen hat zu erfolgen: 
a) bei den Schöffengerichten der Amtsgerichte Zoppot und Tiegenhof vom 1. Januar 1923 ab, 
b) beidem Schöffengericht des Amtsgerichts Danzig, bei dem großen Schöffengericht und dem Schwur⸗ 


gericht vom 1. März 1923 ab. 


Bis zu den genannten Terminen erfolgt die Heranziehung nach den bisherigen Beſtimmungen. 


Danzig, den 19. Dezember 1922. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Frank. 
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238 Verordnung 
über Erhöhung der Bezüge aus der Unfallfürſorge für Gefangene. 

Auf Grund des Artikels 4 des Geſetzes über die Erhöhung der Bezüge aus der Unfallfürſorge für 

Gefangene vom 5. Oktober 1922 (Geſetzbl. S. 451) wird folgendes verordnet: 
. 

Das Geſetz, betreffend die Unfallfürſorge für Gefangene, vom 30. Juni 1900 Geichsgeſe bl S. 536) 
in der Faſſung des Geſetzes über die Erhöhung der Bezüge aus der Unfallfürſorge für Gefangene vom 
5. Oktober 1922 (Geſetzbl. S. 451) wird wie folgt geändert: 

1. Im § 3 Abſ. 3 wird das Wort „ſechstauſend“ durch das Wort „zwölftauſend“ erſetzt. 
2. Im § 4 Abſ. 1 wird das Wort „eintauſendachthundert“ durch das Wort „dreitauſendſechshundert“ erſetzt. 
3. Im § 4 Abſ. 2 und Abſ. 3 wird das Wort „fünftauſendvierhundert“ durch das Wort „zehntauſend⸗ 
achthundert“ erſetzt. 
8 2. 
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Die Vorſchriften des § 1 gelten für alle Unfälle, die ſich nach dem Inkrafttreten der Verordnung 
ereignen werden. 
8 3. 


Der Senat kann die Ausführungsbehörden ermächtigen, die Renten, welche aus Anlaß von Unfällen 
gewährt werden, die ſich vor dem Inkrafttreten der Verordnung ereignet haben, im Falle nachgewieſener 
Bedürftigkeit des Rentenempfängers, bis zu dem Höchſtbetrage zu erhöhen, den der Berechtigte erhalten könnte, 
wenn ſich der Unfall nach dem Inkrafttreten der Verordnung ereignet hätte. 

Danzig, den 15. Dezember 1922. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Strunk. 


289 i Verordnung 
über Pauſchbeträge für die Spruchſachen bei dem Oberverſicherungsamt. 


Auf Grund der Artikel 1 und 3 des Geſetzes über die Pauſchbeträge für die Spruchſachen bei dem 
Oberverſicherungsamt vom 13. September 1922 (Geſetzbl. S. 410) wird folgendes verordnet: 

„Die Verſicherungsträger haben für jede Spruchſache, an der fie beteiligt find, als Pauſch⸗ 
betrag zu den Koſten des Oberverſicherungsamts im Jahre 1921 einhundertfünfzig Mark zu 
entrichten.“ 

Danzig, den 15. Dezember 1922. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Strunk. 


240 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Vermögensſteuergeſetz. Vom 7. Dezember 1922. 
Perſönliche Steuerpflicht. 
8 1. 
Vermögensſteuerpflichtig find: 
1. die Danziger Staatsangehörigen mit Ausnahme derer, die ſeit mehr als zwei Jahren ſich im 


Auslande dauernd aufhalten, ohne im Gebiete der Freien Stadt Danzig einen Wohnſitz 
zu haben, 


575 


2) Perſonen, welche nicht die Danziger Staatsangehbrigkeit befigen, wenn fie im Gebiete der Freien 
Stadt Danzig einen Wohnſitz oder des Erwerbes wegen oder langer als 6 Monate ihren ge⸗ 
wöhnlichen Aufenthalt haben. Wird die Steuerpflicht durch einen Aufenthalt von mehr als 
6 Monaten begründet, ſo erſtreckt fie ſich auch auf die erſten 6 Monate. Als Aufenthalt des 
Erwerbes wegen gilt jeder Aufenthalt, es ſei denn, daß aus den Umſtanden des Einzelfalles das 
Gegenteil hervorgeht oder der Zuziehende das Gegenteil beweiſt, 

3) Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, 
Berggewerkſchaften, eingetragene Genoſſenſchaften, Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit, ſonſtige 
rechtsfähige und nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen, Stiftungen, Anſtalten und Zweck⸗ 
vermögen, ſofern fie: 

1. den Sitz oder Ort der Leitung im Inland haben und 
2. eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben, deren Zweck die Erzielung wirtſchaftlicher 
Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt, und 
3. ihr Vermögen nicht unmittelbar nach dieſem Geſetz bei einem anderen R 
ſteuerbar iſt. 
82. 


Beſchränkte Steuerpflicht. 

Ohne Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit, Wohnſitz oder Aufenthalt, Sitz oder Ort der Leitung 
ſind alle natürlichen Perſonen ſowie juriſtiſche Perſonen, Perſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen der 
im § 1 bezeichneten Art mit ihrem geſamten inländiſchen Betriebs⸗ und Grundvermögen ſteuerpflichtig, ſoweit 
die Vorausſetzungen des § 1 Ziffer 2 und 3 gegeben ſind. 

8 8. 
Perſönliche Steuerfreiheit. 

Von der Vermogensſteuer find befreit: 

1. die Unternehmungen, deren Erträge ausſchließlich oder zu mehr als drei Vierteln der Freien 
Stadt Danzig, ihren Gemeinden und Gemeindeverbänden zufließen, 

2. die kirchlichen und religibſen Gemeinſchaften, 

3. die Perſonen, denen unter Wahrung der Gegenſeitigkeit nach allgemeinen volkerrechtlichen Grund⸗ 
ſätzen oder denen nach beſonderen mit anderen Staaten getroffenen Vereinbarungen ein Anſpruch 
auf Befreiung von den perſönlichen Steuern zuſteht. 

Der Senat wird ermächtigt, weitere Befreiungen von der Beſteuerung auf Antrag zu gewähren. 


SA, 
Stenerbares Vermügen. 

Der Beſteuerung unterliegt hinſichtlich der Steuerpflichtigen gemäß 8 1 das geſamte bewegliche und 
unbewegliche Vermögen im Inland und Ausland nach Abzug der Schulden, hinſichtlich der Steuerpflichtigen 
nach § 2 nur das geſamte inländiſche Betriebs- und Grundvermögen. 

J. Als ſteuerbares Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes gelten insbeſondere: 

1. Grundſtücke (Liegenſchaften und Gebäude) nebſt allem Zubehör, Bergwerkseigentum, Nießbrauchs⸗ 

und andere ſelbſtandige beſondere Rechte und Gerechtigkeiten, welche einen in Geld ſchätzbaren 
Wert haben, 

2. das dem Betriebe der Land- und Forſtwirtſchaft einſchließlich der Viehzucht, des Wein⸗, Obſt⸗ 
und Gartenbaues, dem Betriebe des Bergbaues oder eines Gewerbes dienende Anlage- und 
Betriebskapital, 

3. Kapitalvermögen. 

II. Als ſteuerbares Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes gelten nicht Möbel, Hausrat und andere 

bewegliche körperliche Sachen, inſofern dieſe nicht unter J fallen oder nicht als Zubehör eines Grundſtücks 
oder Beſtan dteil eines Anlage⸗ oder Betriebskapitals anzuſehen find, 


576 
85. 


Als Kapitalvermögen im Sinne des § 4 Ziffer 3 iſt anzuſehen: 


ik 


Verzinsliche und unverzinsliche, verbriefte und unverbriefte Kapitalforderungen jeder Art ein- 
ſchließlich des Wertes von Aktien und Anteilſcheinen, Kommanditanteilen, Kuxen, Geſchäfts⸗ 
guthaben bei Genoſſenſchaften, Geſchäftsanteilen und anderen Geſellſchaftseinlagen; ausgenommen 
ſind Kapitalforderungen, die aus den laufenden Jahreseinkünften der in § 1 Ziffer 1 und 2 
bezeichneten Steuerpflichtigen vorhanden ſind, 


bares Geld deutſcher Währung, fremde Geldſorten, Banknoten und Kaſſenſcheine, mit Ausſchluß 


der aus den laufenden Jahreseinkünften der in 8 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Steuerpflichtigen 
vorhandenen Beſtände, ferner Gold und Silber in Barren; außerdem Gegenſtände aus edlem 
Metall und Schmuckgegenſtände, ſofern der Anſchaffungspreis für den einzelnen Gegenſtand 
20000 M und dariiber betragen hat, und ſofern fie nach dem 31. Dezember 1919 an⸗ 


geſchafft find, 


. der Kapitalwert der Rechte auf Renten und andere wiederkehrende Nutzungen und Leiſtungen, 


die dem Berechtigten auf ſeine Lebenszeit oder auf die Lebenszeit eines anderen auf unbeſtimmte 
Zeit oder auf die Dauer von mindeſtens 10 Jahren entweder vertragsmäßig als Gegenleiſtung für 
die Hingabe von Vermögenswerten oder aus letztwilligen Verfügungen, Schenkungen oder Familien. 


ſtiftungen zuſtehen. 
8 6. 
Sachliche Steuerfreiheit. 


Von der Beſteuerung ſind ausgenommen: 


15 


2. 


2 
0. 


Anſprüche an Witwen-, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen, an Krankenkaſſen, Unfallverſicherungskaſſen 
und an den auf geſetzlicher Grundlage beruhenden Verſicherungen, 

Anſprüche auf Penſionen, Renten und andere Bezüge, die mit Rückſicht auf ein früheres Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhaltnis gewährt werden, 

Anſprüche auf Bezüge aus öffentlichen Mitteln oder aus Mitteln einer öffentlichen Stiftung, die 
als Unterſtützung, wegen Hilfsbedürftigkeit oder als Unterſtützung für Zwecke der Erziehung oder 
Ausbildung, der Wiſſenſchaft oder Kunſt bewilligt ſind, 


Anſprüche auf Kapitalabfindungen, die als Entſchädigung für den durch Körperverletzung oder 


Krankheit herbeigeführten gänzlichen oder teilweiſen Verluſt der Erwerbsfähigkeit dem Steuer- 
pflichtigen zuſtehen, 


Vermögenswerte, die nur gemeinnützigen oder Wohlfahrtszwecken gewidmet ſind, wenn die 


Verwendung nur für dieſe Zwecke ſichergeſtellt iſt. 


8 7. 
Abzüge vom Vermögen. 


Von dein Geſamtvermögen find bei allen Steuern in Abzug zu bringen: 
. die dinglichen und perſönlichen Kapitalſchulden des Steuerpflichtigen mit Ausſchluß derjenigen 


Verbindlichkeiten, welche zur Beſtreitung der laufenden Haushaltungskoſten eingegangen ſind 
(Haushaltungsſchulden) und inſoweit dieſe Verbindlichkeiten nicht zu Vermögensanteilen wirt- 
ſchaftlich in Beziehung ſtehen, welche bei der Veranlagung außer Betracht zu laſſen ſind. 


. ber Kapitalwert der vom Steuerpflichtigen zu entrichtenden Renten und andere wiederkehrende 


Leiſtungen, die der Verpflichtete auf die Lebenszeit des Berechtigten oder auf unbeſtimmte Zeit 
oder auf die Dauer von mindeſtens 10 Jahren entweder vertragsmäßig als Gegenleiſtung für 
die Hingabe von Vermögenswerten oder aus letztwilligen Verfügungen, Schenkungen oder 
Familienſtiftungen, zu bewirken hat. 


II. Bei den in § 1 Ziffer 3 bezeichneten Perſonen: 


Le 


der Betrag des eingezahlten Grund- oder Stammkapitals, 


* 


577 

2. bei Verſtcherungsgeſellſchaften und Verſicherungsvereinen die Rücklagen für die Verſicherungs, 
ſummen und für die dem Verſicherten ſelbſt als ſogenannte Dividende zurückzugewährenden 
Prämienüberſchüſſe, 

3. bei eingetragenen Genoſſeuſchaften, ſowie den in ihrer Hauptbeſtimmung als Zentralen der 
Genoſſenſchaften wirken den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und Aktiengeſellſchaften die 
doppelte Summe der Geſchaftsguthaben der Genoſſen oder des Stammkapitals der Geſellſchaften⸗ 

ſowie bei den Reviſions- und ähnlichen Hauptverbänden das Verbandsvermoͤgen, 

4. bei Verſicherungsvereinen auf Gegenſeitigkeit der eingezahlte Gründungsfonds, 

5. bei landſchaftlichen und ahnlichen Kreditanſtalten das urſprünglich bei der Gründung und ſpäter 
zugewieſene Vermögen. 85 


Gemeinſchaftliche Beſteuerung. 
Dem Vermögen eines nach § 1 Steuerpflichtigen wird das in Danzig ſteuerpflichtige Vermögen 
ſeiner Ehefrau hinzugerechnet. 
Selbſtändig werden Ehefrauen nur veranlagt, wenn ſie dauernd von dem Ehemann getrennt leben. 
Jeder Ehegatte haftet für die Vermögensſteuer des anderen Teiles als Geſamtſchuldner. 


89. 
Veranlagungszeitranm. 

Der Vermögenswert wird jeweils für ein Kalenderjahr (Veranlagungszeitraum) feſtgeſtellt auf 
Grund des. Vermögensſtandes am 31. Dezember des dem Veranlagungszeitraum unmittelbar vorangehenden 
Jahres. Für Betriebe, bei denen regelmäßige jährliche Abſchlüſſe ſtattfinden, tritt auf Antrag des Steuer⸗ 
pflichtigen anſtelle des Vermögensſtandes am Schluß eines Kalenderjahres der Stand am Schluß des 
letzten Wirtſchafts⸗(Geſchäftsjahres), das dem Veranlagungszeitraum unmittelbar vorangeht. Die zwiſchen 
dem Schluß dieſes Wirtſchafts⸗(Geſchäftsjahres) und dem geſetzlichen Stichtag eingetretenen Verſchiebungen 
zwiſchen dem im Betrieb angelegten Vermögen und dem ſonſtigen Vermögen des Stenerpflichtigen find zu 
berückſichtigen. An einen gemäß Satz 2 geſtellten Antrag bleibt der Steuerpflichtige auch für künftige 

Veranlagungszeiträume gebunden. 
Wird die Steuerpflicht innerhalb eines Veranlagungszeitraumes begründet, ſo iſt für den noch 
laufenden Teil des Veranlagungszeitraumes der Vermögensſtand bei dem Eintritt in die Steuerpflicht maßgebend. 
Wird ein beſchränkt Steuerpflichtiger im Laufe eines Veranlagungszeitraumes unbeſchränkt ſteuer⸗ 
pflichtig oder erwirbt er im Laufe eines Veranlagungszeitraumes weitere die beſchränkte Steuerpflicht 
begründende Vermögensgegenſtände, ſo findet Abſatz 2 mit der Maßgabe entſprechende Anwendung, daß dem 
bei der früheren Veranlagung feſtgeſtellten Vermögen der Wert des hinzugetretenen Vermögens hinzugerechnet wird, 

18 10. 

Bei der Bewertung des Vermögens gelten die Vorſchriften des Steuergrundgeſetzes mit folgender 
Ergänzung: 
5 „Bei der Feſtſetzung des Wertes von Wertpapieren kann allgemein oder auf Antrag des Steuer⸗ 
pflichtigen durch das Steueramt auch ein geringerer Wert als der in den 88 122—124 zu ermittelnde Wert 
feſtgeſetzt werden, wenn das betreffende Wertpapier während längerer Zeit einen im Verhältnis zum Kurs⸗ 


wert geringen Ertrag gebracht hat. 
Der Senat beſtimmt im voraus, welcher Ertrag bei den einzelnen Arten von Wertpapieren als im 


Verhältnis zum Kurswert gering anzuſetzen iſt. 
Die Feſtſetzung erfolgt unter Berückſichtigung der am Stichtag banküblichen Leihſätze für fremde Gelder. 
SH, 
Beſteuerungsgrenze. 
Steuerpflichtig ift nur der den Betrag von 500 000 M überfteigende Teil des Vermögens. Dieſes 
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gilt nicht, ſobald das ſteuerpflichtige Vermogen mehr als 5 Millionen Mark betragt oder die Steuerpflicht 


nur auf 8 3 beruht. 
§ 12. 


Zur Berechnung der Vermögensſteuer wird das ſteuerbare Vermögen auf volle Tauſend nach unten 


abgerundet. 
§ 13. 


Steuerſätze. 
Die Steuer beträgt für die natürlichen Perſonen (§S 1 Abſ. 1 und 2) jährlich: = 
Von den erſten angefangenen oder vollen 100 000 Mark des der Steuer unterliegenden 


eee E  £..- 1 vom Tauſend 

von den nächſten 200000 Mat —= ...... . 0 
m „ " 200 000 de a 3 1 " 

für die nächſten angefangenen 

oder vollen 500 000 Mark ee 8 
5 10 1000 , §˖ Ze er ne — 
7 = og „„ 8 1 
5 7 eo, ren, — 7 
, „ 4000 0% „ 8 „ 1 
10 Sees r en 1 
m ee 10%; 8 


Für die Steuerpflichtigen aus 8 1 Abſ. 3 beträgt die Steuer jährlich 1 vom Tauſend des der 

Steuer unterliegenden Vermögens. 
8 14. 
Berückſichtigung beſonderer Verhältniſſe. 

Die nach § 12 berechnete Vermögensſteuer ermäßigt ſich um 150 Mark für jedes zur Haushaltung 
des Steuerpflichtigen zahlende minderjährige Kind, das nicht ſelbſtändig zur Vermögensſteuer zu veranlagen 
iſt, wenn das ſteuerbare Vermögen nicht mehr als 500 000 Mark betragt. 

Bei der Veranlagung konnen beſondere wirtſchaftliche Verhaltniſſe, die die Leiſtungsfähigkeit des 
Steuerpflichtigen weſentlich beeinträchtigen, durch Ermäßigung oder Erlaß der Vermögensſteuer berückſichtigt 
werden, ſofern das ſteuerbare Vermögen den Betrag von 500 000 Mark nicht überſteigt. 

Als Verhältniſſe dieſer Art gelten insbeſondere außergewöhnliche Belaſtungen durch Unterhalt und 
Erziehung der Kinder, durch Verpflichtung zum Unterhalte mittelloſer Angehöriger, durch Alter, Krankheit, 
Korperverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfalle. 

Steuerpflichtige, die über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder nicht nur vorübergehend behindert 
ſind, ihren Lebensunterhalt durch Eigenerwerb zu beſtreiten und deren ſteuerpflichtiges Vermögen hauptſäch⸗ 
lich aus Vermögen im Sinne des $ 5 beſteht und nicht mehr als 500 000 Mark beträgt, müſſen auf An⸗ 
trag jeweils für ein Kalenderjahr von der Vermögensſteuer freigeſtellt werden, wenn das für das vergangene 
Kalenderjahr zu verſteuernde Einkommen den Betrag von 25 000 Mark nicht überſteigt. 

Die Vorſchrift dieſes Paragraphen findet im Falle der Steuerpflicht nach § 2 des Geſetzes keine 
Anwendung. 

8 15. 
Veranlagung. 

Die Veranlagung erfolgt für ein Kalenderjahr unter Berückſichtigung des Vermögensſtandes des 
Steuerpflichtigen am 31. Dezember des verfloſſenen Jahres. In den Fallen des § 9, Abſ. 2 und 3 wird 
der Steuerpflichtige vom Beginn des auf den Eintritt der Steuerpflicht oder auf die Erweiterung der Steuer⸗ 
pflicht beginnenden Kalendermonats ab für den Reſt des laufenden Veranlagungszeitraumes veranlagt. 


* 
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Se 
Tritt im Laufe einer Veranlagungsperiode eine Vermehrung des ſteuerbaren Vermögens infolge 
Erbfalles, Vermächtniſſes, Abteilungs⸗ oder Überlaſſungsvertrages zwiſchen Eltern und Kindern, Schenkung 
oder Verheiratung um mehr als 100 000 M ein, ſo iſt der Erwerber entſprechend der Vermehrung ſeines 
Vermögens anderweit zur Vermögensſteuer zu veranlagen und zur Entrichtung derſelben von dem Beginne 
des auf den Vermögenszuwachs fallenden Vierteljahres ab verpflichtet. 


8 
Wird nachgewieſen, daß im Laufe eines Steuerjahres infolge Wegfalls eines Vermögensteiles der 
Geſamtwert des ſteuerbaren Vermögens eines Pflichtigen um mehr als den fünften Teil vermindert worden 
iſt, oder daß der wegfallende Teil des Vermögens anderweit zur Vermögensſteuer herangezogen wird, ſo kann 
von dem Beginn des auf den Eintritt der Vermögensverminderung folgenden Monats ab die Ermäßigung 
der Vermögensſteuer auf den dem verbliebenen Vermögen entſprechenden Steuerſatz beanſprucht werden. 


8 18. 


Andere als die in den 88 16 und 17 eintretenden Veränderungen führen zu keiner Veränderung 


der zu zahlenden Vermöͤgensſteuer. 
§ 19. 


Erliſcht die Steuerpflicht im Laufe eines Veranlagungszeitraumes, ſo wird die Steuer nur bis zum 
Schluſſe des Monats erhoben, in dem die Steuerpflicht wegfällt. 

Der Abſatz 1 gilt entſprechend: 

1. wenn ein unbeſchränkt Steuerpflichtiger im Laufe des Veranlagungszeitraums beſchränkt 

ſteuerpflichtig wird, 

2. wenn und inſoweit im Laufe des Veranlagungszeitraums die beſchränkte Steuerpflicht erliſcht. 

8 20. 
Steuererklärung. 

Jede von außerhalb zuziehende nach § 1 ſteuerpflichtige Perſon hat innerhalb 2 Wochen nach 
erfolgtem Zuzug eine Steuererklärung dem Steueramt einzureichen. Im übrigen beſtimmt der Senat, wer 
zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet iſt. 

8 21. 
Steuerbeſcheid. 


Über die nach dieſem Geſetz zu entrichtende Vermögensſteuer erteilt das Steueramt dem Steuer⸗ 
pflichtigen einen ſchriftlichen Beſcheid. 
§ 22. 
Steuerentrichtung. 


Die feſtgeſetzte Steuerſchuld iſt in vierteljahrlichen Raten am 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt 
und 15. November jeden Jahres zu entrichten. 

23. 
Steuerſtrafen. 

Wer die nach dieſem Geſetz zu entrichtende Steuer hinterzieht, wird mit einer Geldſtrafe im fünf⸗ 
bis zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf Gefängnis 
erkannt werden. 

8 24. 
{ Schluß vorſchriften. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1923 in Kraft. 
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Das Beſitzſteuergeſetz vom 3. Juli 1913 (R. G. Bl. S. 524) und das Ergänzugsſteuergeſetz vom 


1 892 3 
156.1906 (Ge. S. S. 294) werden zu demſelben Zeitpunkt aufgehoben. 2 
§ 25. N 


Der Senat wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Danzig, den 7. Dezember 1922. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


241 Verordnung N 
betreffend Neufeſtſetzung der Gebühren für die Mitbenutzung des Telegraphengeſtänges und 
der Kabel der freiſtaatlichen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung vom 1. Januar 1923 ab. 


Zur Amtsblattverfügung Nr. 36 vom 17. Februar und Nr. 139 vom 21. September 1922. 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab betragt die Gebühr für Mitbenutzung des Telegraphen⸗ 
geftänges und der Kabel der freiſtaatlichen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für jedes Kilometer: 


Einzelleitung Doppelleitung 
an holzernem Geſtänge jahrlich 5 400 M 10 800 M 
„ eiſernem 5 5 13 500 „ 27 000 „ 
in Kabeln r 13 500 „ 27 000 „ 


Danzig, den 19. Dezember 1922. a 
Poſt⸗ und Telegrapheuverwaltung. 


Zander. 


Schriftleitung: Büro des Senats der Freien Stadt Danzig. — Druck von A. Schroth in Danzig: 


